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Pios haze reyer.
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N. 393

ilte sorger zu RachtlilltemberderElend

Herzog Offe von Polen, und sein Vertrauter Floribarto

traten auf. Man erfährt daß Otto ein Gegner des

eben erwehlten Kaisers Konrad ist und Floribert gibt
ihm den Rath, sich, da die Parthie nun so ungleich stehe

zu unterweifen und Verzeihung anzusuchen
Ein Diener maldet einen fremden Ritter an. Er tritt

ein. Es ist Graf Laopolde mit seinem Weib Estela, auf

der Flucht vor den siegreichen Wassen des Kaisers mir
eben jetzt besiegt. Der Muth beiden ist aber noch nicht ge¬

brochen, sie sinen neue Widerstand, ja Legolde hode

mit Ohlos Unterstützung wohl noch einmal den Kaiser von

Throne herabzustürzen, Otto zeigt sich von gleichen Gesinnung
gen belobt. Als aber das flüchtige Paar sich entfernt hat

findet Floribartes Einflüsterung, das durch ihre Aus¬
lieferung den den Kaiser die Versöhnung mit diesenen
am vortheilhaftesten eingeleitet werden könnte, nur

zu schwellen Eingang und die Einwärfe der Ehre werden7

durch die ragon der estado segreich bekannpft.

Hierauf werden wir unter die Ferster Faustinas vor¬

setzt, der der siegreiche Kaiser auf gut spanisch den Hof

medicht. Nach einem kurzen Gesprach mit ihr erscheint Ottos
Vertrauter Floriberto und Beethet ihm die Auslieferung

des flüchtigen Rebellen an, Scheinbar einwilligend, sendet

doch der Kaiser, sobald Gener sich entfernt hat, seinen

diener Lereido um den Grosen Laopold von der Ver¬

rath zu unterrichten.

In einem Gespräche Ottos mit einem anderen seiner Ver¬
treuten Alband, erfahren wir, daß der wetterwendische

Herzog von der Schönheit Estelas der Gattin Leopoldos
bezaubert worden ist. Dazu kommt das verfolgte Ehepwar

und setzt durch seinen lebhaften Dank für den gewährten

Schutz, das Schändliche in Ottos Benehmen in noch grolleres
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Licht. Floriborte, zurückgekommen, setzt durch ein Aparte

in Gegenwart der Verrathenen dem Herzog vom Erfolg
seiner Plane in Kenntniß. Man beschließt Bropoldon noch

in derselben Nacht gefangen zu nehmen. Sie gehen, und

wahren Leopolde noch einmal seinen Dank ihm nach spricht
konnt des Kaisers Diene Herunde mit der blütigen Enttän¬

schlung beopolder beschließt zu fliehen und fühlt dem Groll gegen
seinen großmüthigen Feind mit einem male verschwinden

Der Kaiser und Faustina, Liebesgespräch. Wir erfahren
daß die Kaiserin schwanger ist. Faustina wünscht ihm einen

meldet
Sehn und Erben. Da tritt ein Diene ein, daß die Kaiseren

von Eifersungt gekränkt, mit einem Todten Prinzen nieder¬

gekommen sey. Der Kaiser, außer sich, verwünscht Liebe und

Eifersuche. Eine Art Zerstörungslust bemächtigt sich seinen
Er geht auf die Jagd, die Leidenschaften mit wilden Theeren
vorgleichend und verwachseln.

Amarilis und Laure, ein Liebespaar, treten auf.
Dazu die Köchin Silvie und der Rüpel Bato, der eben wegen

Näscherein aus der Küche gesagt worden ist Komische Erzählung

des Vorgangs, Hierauf Lereido, der eine Unterkunft für

den Grafen Lerpolde und Estelan sucht. Bater sieht durch
diese Ankömlinge seinen Antheil am Abendende vor

kürzt, und da er hört, daß die Freude schwanger und nächst

am Gebaren sey, wird auch das Ungeboren unter die Guste

gezählt. Berpolde und Estela kommen und werden ins Haum

geführt. Zu Bater, der allein bleibt kommt Laure mit der
Nachricht, die Gräfin habe einen Knaben geboren

Der Kaiser mit Jage gefolge. Neue Verzweiflung batos.
Silvia u Amarilis bringen des neugeboren Kind Sie

besprechen es wie nur Loge es kann.

Amg. Bendigati el cielo, amen
que cara!

Pils. Es an anger bello

Ara que ojor? y que cabello?
vida los cielos te den!



Ril. Es hecho de mil pinieles,
de mil oros, de mil platas,

Ana Varece, que tobre natas

han deshojado claveles.
que dezis. riendo esta.
Ay tal gracia.

Der Kaiser befiehlt, das Kind ihm zu bringen, das ihm so

viel Leid erregt. Indem er es bewundert und liebkast
ruft eine Stimme von Jenen: Dieser wird dein Nachfolger seyn

Der Kaiser entsetzt sich, haff aber doch es könne ein Tauschung
gewesen seyn. Da wiedersehlt dieselbe Stimme: Er wird nach
dir regieren! Nun beschließt der Kaiser des Kind zu tödten

und übergibt es Lerinde zu diesem Ende. Die Andern aber
macht er glauben, er habe zu es zu einer Warterin gesendet,

welche unter seinem Gefolge sich befinde. Graf Lerpolde kommt
und stattet dem Kaiser den Dank für seine Verzeichung ab.

Da der Kaiser sich entfernt hat, fragt Lerpalde um seine Kind
und nun glaubt dieser zu erkennen die Tyrann habe sich an

dem unschuldigen Sprässling die Verzehen des Vaters wachen

wollen. Vertriffliche Szenn. Er eilt fort den Mörder zu tödten
oder sich selbst dem Tade anzubiethen. Die Zurückgeblieben

sprachen ihre Besorgniß aus, das Ereigniß werden der Gräsien
den Verstand oder das Leben kosten, Bata schließt den Akt
mit der Hafung bei der allgemeinen Verwirrung alleiniger

Verzöhrer des Abendessens zu bleiben.

Den zweiten Akt eräffnet leopolde, jetzt schon alt, in Holle

gekleidet, von Eurigne verfolgt, der ihn für ein wildes Thier
hielt. Wie erführen, daß Leopoldos Gattin, Estola, desselben

Tages gestorben sey und Enrigen, allein geblieben, öffent
die Thüre einer Hohle, in der man die Verstorbene in Falle
gekleidet und ein Buch in der Hand, in sitzender Stellung

erblickt. Enrique fühlt sich von dem Anblick werdensam

ergriffen und er nimmt das Buch aus den Händen der Leiche

um etwas Nöhers von den Schiksalen des merkwürdigen Prannes

zu erfahren.



Doriste und Luzela, letztere spricht in einer wender

hübschen Stelle ihre Liebe zu Enrique und ihre Hoffnungslos
Keit aus. Wir Man merkt bald, daß Dorista, Enrigens

vermeintliche Schwester, was die Liebe betrefft, in einem
gleichen Falle ist. Enrigene kommt, er hat in dem Buche die
Geschichte seiner Altern gelesen, von denen er aber noch nicht weiß
daß sie es sind, so wie er in Doristen bald seinen Schwester

sicht, bald die Wünsche des Liebhabens gegen sie empfandet.

Er hat einige Ahnung, daß er der ausgesetzte Sohn Leopoldes
sogen könne. Sowohl um den Widerstreit seiner Empfindungen

zu entgehen, als Gewißheit über sich selbst zu erhalten, beschließt
er in der Welt und zwar an dem Hof zu gehen.

Der Kaiser mit dem Pfalzgerfen Roland und Gefolge tritt

auf. Der Herzog von Polee, Otto, hat neuerdings Unruhen
erregt. Der Kaiser beschließt ein Heer gegen ihn zu sinden
und der Pfalzgorft erhält des Kommando, theiles Aus den Außerun

hon des Kaisers, vornemlich aber aus einer Monologe Rolands

geht hervor, daß dieser die Hand von des Kaisers einzigen
Tochter Tersende zu und mit ihr die römische Königskrone
zu erhalten hafft

Enrigne angelangt, tridtt mit einem Diener des PfalzRufino
grafen zusammen und wird nach einigen recht guten Wechsel,
reden über Hof und Welt von jenen unter dieselbe diener,
schaft aufgenommen. Sie gehen und Dorista tritt in Männer

tracht auf. Sie hat aus Liebe zu Enrigue ihrem Vater verlassen

und beschließt ersteren aufzsuchen. Einige Hofherren kommen,
von einer Versauding sich unterhaltend, die der Kaiser

dengesagt und in der, wie vor sie vermuthen, er den Gemal

seiner Tochter und seinen Nachfolger bezeichnen werde. Dorsta
wendet sich fruchtlos an sie um Auskünfte über ihrer Brunder

zurückbleibt, und durch der junge MenschgefälltGlückliches ist sie bei Rufmo der laze konnt und außengt ihm imfliegst
der Nachricht, die er ihn gibt, sie auch noch digen als Page für

Enrichne empegierte Einige nicht gar säubern aber sehr

komische Andeutungen über des Pagenlieben



N 812
Dios hase Beyer,

2
In 1. b.

N. 364
Er fragt sie!

Teneis sarna
Dor. 10

Rach. Euer bin
luego no estais graduado

de page.
dor Vo, que tre estudiado

timpiesa.
Nuf. Wermoso desden!

sin sabanas muchas herches

arreis dormido
Dot. Callad,

gul es mucha regurisad

Jof. Soyos y caras de coches
ya os deben de conorer.

Camisa, una, y ninguna,

mientras se lava, si alguna
os haje tanto placer
Alcahuete? ya avreis sido

deste oficio.
Der Bren sapiere u. s. w.

Vorsandlung der Großen des Reichs. Der Kaiser erklärt

seinen Enschluß einen Nachfolgen zu ernennen. Die Präten,
deuten prahlen Jeder so gut er kann. Der Kaiser läßt ein
Lorbeer bringen (laurel, wohl Kranz oder gar Krone

die Außerungen der Bewerber haben ihn mißtrauisch gemacht.
Jedem er wählend herumblickt und endlich sich bestimmt, fällt

ihm der Kranz aus der Hand. Enrigne, der dienend daneben steht
hebt ihn auf der Kaiser, wahrscheinlich darin ein Vorbedeutung

sehen, frägt ihn wir er sey. Enrigen erzählt mit kurzen Worten
sein Schutsal, und daß er weder Vater nach Mutter kenne.

Der Kaiser hebt die Versammlung auf, verfügt aber zugleich, daß

die Gränzen seines Reiches künftig Jeden untersagt sein
sollen, ihr seine Altern nicht anzugeben vormag. Ja er verkannt

Euriken, wenn er beimen 3 Tagen dieser Foedrung nicht genüge.
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Eurisue antwortet ganz ruhig, Gran senor, dios hahr
reyes,ylos hombres leyer.

Es wird ihm sein jeniges Page vorgestellt, beide erkennen

sich, vorheimliche es aber, Auf die Ermahung Rufinos, nicht
traurig zu seyn, erwiedert Jener.

Bien Oyer.
Dios haje reyes, que temo

los leyes que hasen los hombres
à du voluntad sujetos.

Im dritten Akt sehen wir das Gegen Herzog Otto gesandte
Heer unter Rolandes Anführung seyreich zurückkehren

Enrique hat sich ausgezeichnet, auch doristen als Page Colio

wird rühmlich erwöhnt. Der Kaiser aber, ausgefordert Euriquen
zu belohnen, beharrt darauf, erst wissen zu wollen, wer sein
Vater gewesen sey.

Rufine mit Lurigne zurückgeblieben, gibt dem Jungling
den Rath, irgen Genanden zu suchen, der sich für seinen Vater

ausgeben wollen. Graf Lerpeld, der in standesgemüßen

Kleidern eben dazu kommt, wird um den Liebes dienst ange¬
gangen und er ist bereit dazu, um so mehr als die beiden

und der Graf eine Ahnung
sich von ihrem Jagdabentheuer her wieder erkennen. Auch hat, das Inner wirklichAlfso
Doriste muß wieder weibliche Kleider nehmen und für sein Sohn seynkönnte
Eurigues Schwester gelten,

zu Lufino kommt der Pfalzgraf Roland und da er Doristas
Umwandlung erführt, zeigt sich daß er Neigung gegen sie

mis Zögl zubringen
fühle die Rufino auf Kapplerart zu befredigen verspricht

zum Kaiser, der trabsinnig vontritt, kommt der Pfalzgraf
Roland und macht ihm die heftigsten Vorwurfe über seiner

Undankbarkeit, und daß er ihn nicht zum Nachfolger bestimmt
wie beschlossen war. Er geht und der Kaiser, höchst erzürnt, äußert

er wolle jene Wahl so sehr von seinem eigenen Gefallen

abhängig machen, daß sie den ersten Soldaten treten
solle, der eintreten werde. kaum ausgesprochen, tritt Einrichen

ein, was dann der Kaiser als eine neue Vorbedeutig aufment



herigun steigentlich gekommen, um dem Kaiser seinen Zangero1 aufvisirten Vater Lorpoldo vorzustellen. Da dieser aber den

Fragen des Kaisers über seine eigene Abkunft sich au
reichend erklärt erwacht in jenem die Iden von neuen die

Idee, daß er in Enrigne doch villeicht den ihm gefahrdrohnden
Sohn seines alten Feindes vor sich habe.

Die Guist, die der Pfalzgraf Voland verscherzt hat, wendet
der Kaiser dem Herzog Colio zu. Er befehlt seinen Sekretär
eine Ausfertigung zu dessen Gensten herbei zufehlen, die ein

seiner Kobinette liegt, wo sich auch eine zweite für Enrigun
befinde, Herbeigebracht, händigt der Kaiser die beiden Gnaden

briefe aus und geht. Dabei geschoch aber eine Verwichslung, denn
als Herzog Colio den seinen liest, findet er darin eine

Scherkung von zehntausend du Vater vorüber er an Wuth

geräth, und Aufruhe und Verderben droht, indeß Enrique
sich zum Grafen von Schwaben ernennt sieht, dem ersten Fürsten,

thern Deutschland.

Rufi macht Dorsten in des Pfalzgrafen Namen Anträge
die diese zurückweist, Sie geht. Der Pfalzgraf kommt und erführt

von Rufio sowohl die Abweisung einer Bewerbungen, als
Eurignes Standes erhöhnen. Indeß Rufio auf etwas Gewalt

thätiges gegen Doristen zu sinnen scheint, hat dagegen
die veränderte lage der Versonen offenbar geäßigen Erifluß
auf die Gesinnungen des Pfalzgrafen gehobt.

Nach einer kurzen Szene zwischen dem Kaiser und Rufino
in welcher letzterer endlich auch zu einer Belohnung von zweiten

sind Dukaten kommt, überlegt Konrad, wom er seine Tochter

Zur Ehr geben soll und beschließt endlich sie dem Grafen stehr¬
scheinlich meint er den Pfalzgrefen) zu geben.

Da tritt Enrigue plötzlich ein und denkt ihm für diese
neue Gunde, da du deine Tochter dem Grafen geben willst

und mich eben zum Grafen gemacht hast. - Zum Grafen?
Das Mißverständniß durch die verwechselte Schrift erklärt

sich. Der Kaiser begreift, daß gegen so viele Schicksalsnäthu

gangen kein Mittel bleibt als die Tödtung des trägers so vieler
verzeichen.



Er befiehlt ihm einen Brief der Kaiserin zu überbringen
und geht hin diesen zu schreiben.

Während eine Szene in Leopoldes Hause, da der Pfolzgraf

ihm und Doristen seinen Glückwensch über Eurignes Standeser¬
höhung verbringt, dringt Rufine mit 3 Dienen, sämmtlich
verlarkt ein, und barben Dorister.

Enrigne auf dem Wege zur Kaiserin kehrt, bei einem
Schüler ein. Während er auf die Fostpferde wartet und seinen
Werth auf die gutmüthigste Art Protokzion am Hofe ver¬
sprecht, schläft er ermüdet ein. Der Schler betrachtet der
Kaiserliche Schreiben, das Jener auf den Tisch gelegt hat, und daer

sieht, daß man es eröffnen kann ohne das Siegel zu verlotzen
so thut er es. Er lies nun den Auftrag an die Kaiserin, den Über

bringe des Briefes augenblicklich tödten zu lassen. Der gut!
müthige Schuler radirt das Schreiben und ändert es dahin

daß die Kaiserin deres überbringer auf der Stelle mit ihrer

Tochter zu vermählen habe.
Die Kaiserin mit ihrer Tochte Versende Enrigun langt de

Die Kaiserin liest den Brief, Verwundert sich, ist aber bereit
zu gehorchen. Die Tochter des gleichen, wenigstens freut es sie, daß

der Bräutigam gut aus sicht. Der von Trier wird gerufen zur

Vermählung,
Leopolde und Dorista, sie fühlt, daß durch die ihr gesche¬

heine Schmach Eurique für sie verloren ist
dazu der Kauser und der Polzgraf. Der Kaiser hat bereits er¬

fahren daß jenes Kind das er zu vor Jahren zu tödten be¬
fohlen, nicht getödtet sondern nur ausgesetzt worden sey.
Die Kaisern kommt und berichtet, daß sie den erhalten Befehl
ausgerichtet. - Also ist er tod? — Tod! verheirathet. Nur vor
Kurzem giengen sie zu Botte, er liest den Vorrigirten Brief

erkonnt die Hand des Himmels und beschließt einzu willigen

das er nicht anderen kann. Lerpoldo gibt sich als der der er

ist und Eurigues Vater zu erkennen. Die Vorbedeutungen

sind erfüllt. Das neue Ehepaar erscheint und ein zweites

macht sich im Pfolzgrafen und Doristen.



23 Band. Collet

N. 8. I Sorfiar hasta morer die Geschichte jenes spanischen Dichters
N. 389.

Mazions, den der Gatte seiner Geliebten durch einen Speer¬
wurf tödtet, weil er außen den Therme stehend, ihn um¬

wendig ein Liebesgedicht singen hört. Das Ganze vortoff

lich gehalten, bis auf den Schluß, der mir etwas übereilt
scheint und dadurch an Wirkung verliert. Sehr gut die
Karaktere der Geliebten und Gattin Klara und des Großmeisters

von Stantiago, Mazias und sein Nebenbuchler Tello nach

Lopes Art nicht besonders scharf aber darum nicht minder
gut gehalten

31 ta embidia de la Noblepa der Untergang der Aben¬

zerragen. War glaube ich seiner Zeit eines der berühm,
besten Stücke Kopes, und ist auch wirklich vortrefflich.
Niemand hat wie er die Chrrnik und die Romanze

geltend zu machen gewußt. In diesem Stücke geht es
so weit, daß bei der Zusammenkunft der Königei mit

dem geliebten Abenzerragen beide offenbar wörtlich
aus einer Armanze hersagen, in da wobei sie von ihremStellen

Verhältniß wie von einem fremden erzählend sprechen.
demungrachtet verfehlt es eine Wirkung nicht. Der

Schluß, wie bei Lope häufig, matter als des Übrige

3 /El 2000 De Dina der Eingang eigentlich bes biblisch
patrianhalisch. In der Folge, tritt es zum Theil auf dieser

Haltung heraus und wird allgemeiner, nur Inkab und
seine Söhne beharren. Die eine eigentliche Spanierin
Etwas stark die Szene, wenn sie unmittelbar nach ihrer

Schändung mit zerrauften Haren und Maltratada aufs

Theater kommt so wie, wenn sie später den Vorgang ihrem

Peter erzählt. Übrigens alles das sehr gut. Eben so das

Verhalten Inkobs, der sich mit einer Vermählung begnügte
dagegen die habraische Rachsucht seiner Söhne, in die Dina

selbst, nicht spanisch, einstimmt, Glückliche Dichte, die ein
so wenig verbildetes Publikum vor sich haben, daß Umstände
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wie die Beschnendung des ganzen Volkes von Sichen

erwahnen können, ohne einem Grinsen zu begagnen,

das von Loge oft gebrauchte Kunstmittel, einem denn
Geschick Verfallenen senen eigenen Schatten verscheinen

zu lassen, hin vor dem Tode Sichens nicht sehr glücklich

angebracht. Dagegen der Schluß wirden vertrefflich. Die Hirten
ziehen nach vollbrachter That mit ihrem Herden weiter

Soger die scherzhafte Person kannt noch einmal vor und die

Sorge für die Herden nimmt die letzten Verse des Stückes

ein. Gewiß: an Naturempfindung und Einwohnen in dem

Korn der Begebenheit hat Niemand Lopen übertraffen

O/ El saber prede danar Ja zwei Gattungen des drama
ist Lope sprach / als Gegenfüßter Kälderens der gerade

darin seine Stärke hat ./. in solchen, die einen philosophischen
oer moralischen Satz an die Spitze stellen und lehrhaft

die V Idee in der Handlung ausführen; dann in den eigent

lichen Verwicklungs=Komödien. Das gegenwärtige
Stück, soll eines solche der letzteren Gattung seyn, die Intrigue

ist aber weder neu, noch durchgeführt, und überhaupt außer
einigen glücklichen Szenen und guten Charakteren (Colia)

nicht viel besonderes an dem Ganzen.

10 Los pleitos de Ingalaterra. Soll ich dann immer fort¬

fahren, dies höchst wenderlichen Produkzionen als vor¬

trefflich anzusprechen. Und doch kann ich nicht anders. Es ist

ein Reiz der Natürlichkeit eine Atmesphäre von Poesie
und bei den betrobsten Anlaßen eine Wahrheit des Aus¬

führung, der man nicht widerstehen kann. Z. 6. das König und
Königin nach einer Trennung von freilich 20 Jahren sich nicht

wieder erkennen, wenigstens er sie auch später nicht, und sich
von neuem in einenden Verlieben. Wis seine Neigung nach

und nach geradezu sinnlich wird, so die beiden sich ist demWege

nach Conden in die Gebische verlieren. Was sie sich da sagen

und wie die beiden begleichenden Bauern um die Tugend ihre



bis dahin musterhaften Herren anfangen besorgt zu werde.

die Doppelsinne, die daraus entsteht. Ich weiß damit nichts
zu vergleichen. Die Liebessiene in Koner und Julie erscheint

Dagegen beinahe wie gemacht.

+ Cos palacios de Goliane Wahrscheinlich besteht, oder
bestand zu Lones Zeiten in Cordove Rummen, die in Munde
des Volks palacios de Goliann hießen. Dadurch gewann

des Stück für den Spanier ein Vaterle örtliches, antigna¬
tisches Interesse, das gegenwärtig wegfällt. Einige gut aus¬

geführte Szeinen sind denn nicht obzuleugnen, eben so einige
geschickt geführte Z. B. wo der Graf Arnaldo den Wachen!
die Geschichte einer Befreinung in seinem Vaterleide er¬

zählt und dadurch der von Bolcon gehörenden Prinzessin
die Mittel zur Ele zu ihmet eigenen Flucht der andertert.

Eben ist mußte eine gute Wirkung machen jene früheremit derUnterredung
Szene wo das Liebespaars in Gegenwart des Vaters und
seiner Geliebten, eidem Karlos statt des Ersteren zur Letztern

spricht, dabei aber den Sinn der Worte auf Galiana richtet
indeß diese hinter der Freunden verborgen, ihr die Antworten

sufflirt, die der König auf sich bezieht. Das Protetig alle

spelnischen Liebesholdinen ist übrigend die im Stücke
vorkommende Armelinda, die trotz ihrer wüthenden

Liebe zu Einen, doch aus einer Hand in die andere

geht, vier oder fürf mal im Begriff ist geschändet
werden, alle Abscheulichkeiten ans Eifersucht begeht, und

am Ende doch rein desteht wie frischgefallener Schnee¬

Mit dem Haupthelden Karlos scheint übrigens nichts mehr

und weniger als Karl der Große gemeint

El saber por no saber, y vida de S. Julien. Schade, daß

in dem Exemplar der Hafbibliothek, das ich benütze, der Schluß
fehlt, der Charakter der Hauptperson, menschlich genommen etwas
outrirt bis zur Anäherung an Heruhelei und Unwahrhaftigkeit

aber im damalig katholischen, d. i. mönchisch=pfädischen Sinne
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nicht zu tadeln; sir jeden Fall aber höchst wirksam. Die

Geschichte des Studenten Klandin und der Schenkwirthstachter

Isabelle eigen dlich kunstmäßig als Mittelpunkt der
übrigen isolirten Ereigniße hingestellt, so das selbst

der den Heiligen allerwege begleitende alberne Bruder
Leienbruder Tonne anfänglich als eine Art Diener und

Begleiter den Klandios erscheint. Eben so wußte er die

schelmische Inns und den Mohren Ali, indem er sie an mehreren

Orton einflecht aus dem rem Exisodischen heraus zu ziehen



Von der Colat.
N. 3 8 Quardar y quardarse. Den Felip und Charon kommen

Sie fliehen aus Kastilien und haben den Weg verloren. Dazu
N. 396.

Donza Elvira und Hoppolyta aus Landmädchen gekleider
Wir erfahren, daß flbire vom Könige von Aragonion geliebt

und deßhalb von ihrem Brude, dem Almirante, in einem einst,
men Landhause abgesondert gehalten wird. Die Reisenden werden

sich an sie. Felix erinnert sich des Wid und seiner Nymphen
und wir sind eines Schlags auf dem Gebiethe der Phantasie¬
Redensarten der ausgesuchtesten Qualität, werden mit vornehmet

Sicherheit abgelehnt und in Schwanken gehalten, für jeden Fall

aber das nahe gelegene Landhaus als Ausruhepletz ange¬

bothen, wobei man jedoch Sorge tragt, daß Namen u Stand
der Wirthenen verborgen bleibe,

Warum den Felis als Kastilien entflehen, erfahren wir

in der zweiten Szene, wo König Aloust die Beleidigungen aus
zugleichen sucht, die einem den Sanche von Folis zugefügt
worden sind. Seine Bemühungen bleiben übrigen feuchtlos, und
er ist genöthigt den Racheschlausenden gefangen setzen zu lassen

da er dracht den Gegner zu tödten.

Auf dem einsamen Schloße finden wir Folis und Elvera

windern. Sie verhehlt den Eindruck nicht den er auf sie gemacht
erklärt aber jedes nähere Verhältniß für unmöglich und gibt

ihm, indem sie ihn fortsendet, einen Empfehlungsbrief an dem
König von Arragonien mit.

Jadem nun von Felig sein bella tabradora, mas que de

campos, de almas y de enojos, höchst verliebt mich der Sonn
vergleicht, kommt Hippolyta und beschenkt ihn mit Iurelen

als Zeichen ihre Gunst,

der König von Arragomen und der Admiral, der Körig, der
seine Liebe zu Elviren dem Zuscher deutlich genug macht, eräffet

ihrem Bruder den Plan, sie zu vermahlen, ohne zu sagen mit wenn.
Es könnte wohl der König selbst dieser Gemacht seine, meint der

Almirante, beschließt aber doch vorsichtig zu seyn. Den Felix bringt
seine Empfehlungsbrief. Wir erfahren jetzt als Grind seinen
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Flucht aus Kastilien, daß er des Eifersucht wegen ein Donjo
Blanka, seinen Nebenbühlen der Sauche beim Bellspiel

mißhandelt
y levantando la pala

le οοy lo que parecia
el. nombre si es mas afrenta
que con muser los reciba

Es liegt hier wohl das Wortspiel von pala und palos (Prügel)

zu Grunde. Doch waren mehr der König verspricht ihm Schutz
und übergibt ihn dem Almerante zu hüthen.

Jadessen sind Elvira und Hippolyta vom Lande angekommen.
ich in ihrem Hause abgestiegen. Der Almeirante stellt den Felip vor
und als seinen Schutzbefehlnen von

Der Almirant bleibt mit seinem Diend, der ihm ein Schreiben

übergibt, das ein durcheilender Konrier gebracht. Es wird erbrach
und enthält die Nachricht, daß die Familie der Mendoza, einen vom
Almirante doch Verweigerung einer Herreth ihnen angethanen
Schimpf zu rachen den Felip abgesendet haben, den beleidiger

zu tödten Und nun beginnt die Situazion, die der Titel enthält,
Häthen und sich hüthen. Sie erfordet einen ausgezeichneten Schauspiele
denn die Furcht des Almirante, darf ein eigentlich verlos werden

wie deine auch seine Worte und Ausdrücke immer würdig bleiben
und nur Geberde und Benehmen die komische Beimischungen geben

Der Gang der Handlung hat weiter eben nichts ausgezeichnetes.
Merkwürdig aber ist der Charakter Elvirens nun eigentliche

Versinlichung der sogenannten Sal espanola, Wenn das
Portrat von Felig früherer Geliebten gefunden wird, und sie

anfängt eifersüchtig zu werden, die berlesken Verse mit dem

sie die Unterschrift des Bildes ergängt

Dona Blanca es esta dama

assi su galan lo quiere
por di acaso se perdiere
que sepan como se llama.

das alles ist ennachohenlich und zwar nun so mehr, as es nur

eine geistiger Hauch ist, der jeder Zergliedrung spottet.



Übrigens wiederfehlen sich diese Dichter in einzelnen Reden

Die Zugen und Sätzen nicht nur sich selbst, sonderen Borgen auch

von einander, wo man den nicht weiß welche das Originalvilleicht
und welcher die Kopto ist. Einmal kommt sogen ein Hieb auf

Kalderrn vor.
brimero que vlah

Gu
me caso contra mi guito

aora estrellag en la mar

y flores en las estrellas.
Wenigstens gehören Vermengungen wie letzteren unter Bulders

Lieblingsfiguren

ta hermosa Fea Eins von der Art Stücken in der Lope

nicht glücklich ist und um derentwillen ihm Lord Holland
Mangel an Urtheilskraft Schuld gegeben hat. Der Stolz
mit dem die Prinzessin von Lothringen, Estole alle Bewerben

gen zurückreis bringt Licurde, den Herzog von Polen auf die
Ideen sie dadurch zu reitzen, daß er ihr zu Ohren kommenläßt
eer haben sie häßlich gefunden Zugleich aber weiß er sich unter

falschem Namen im ihr Haus einzuführen und sie in sich verliebt

z mache u. s. w. Obwohl man nun nicht sagen kann, daß

die beiden Theile dieses Dapelphons in keiner Verbindung
mit einanden stehen, so wirkt doch die Hauptider bei weitern
nicht genug aus, und wenn der verkleidete Herzog nur

liebenswürdig genug ist, um als Mann zu unteresseren

so hätte es des Reizmittels der beleidigten Eitelkeit gar
nicht bedürft, nun auch so zum Ziele zu gelangen. Was

aber Mangel den Urtheilskraft scheint ist eigentlich nichts

als Überedung der Vielschreiberei und eine gewisse exische
Gleichgültigkeund, die die Fekten so hinrollen läßt und sie

theilbreise ausbildet ohne sich um ihren Zusammenhang sonderlich

zu kümmern. Liebevolles Haften an besondern ist der Fehlen

aber an der unermeßliche Vorzug Lope der Vergas



3 El cabelleto de blmede da ist nun gleich wieder im

eesten Akt ein so abgerissenes Ereigniß, das mit
allen Vorbereitungen eine Intrugen angeknüpft mir
und wenn es eintritt nicht die geringste Wirkung auf dem

Gang der Handlung ansükt. Ines, um ihren verborgenen
Liebhabe an einem Zeichen zu erkennen, schreibt ihm, sie

werde eines ihr grünen Schuhbunder aus Fenstergitte binden
das er nehmen und am Hete tragen soll. Nun kommt ihm aber

Bräutigam
der vom Vater begünstigte Bewerben zuver, eichnet sich
des Beid zu, ja theilt es sogar mit seinem Freunde, den

Beworben der zweiten Schwester, und sie erscheinen nun beide
mit dem grünen Bande. Aber es erfolgt nichts daraus
und kaum geschehen ist es auch schon wieder vergessen. Übrigens

ist das Stück offenbar noch einer alten Romanze bear¬

beitet, und er führt eben die Umstände nach einander

auf wie sie dort vorkommen.

Aber wie vortrefflich die Szene wo er den Brieft seiner
Geliebten erhält, und ihn nur stellenweise liest, weil

man so viel Sustes nicht auf einmal vertragen könne,
Das Liebesgesprach an der reja und wie sie so natürlich
findet, daß er abreise um seine Altern nicht die Nicht
aber in Sorgen zu lassen. Es ist ein Zauber der Natürlichkeit

über all diesen Szenen, der sich mir empfinden läßt.

3 El bastaedo. Mudarra die Geschichte jener sieben Gesanten
von Kara in all ihrer Throniken; oder vielmehr Roman

gewärtigen Ursprünglichkeit dargestellt, bis auf die
sieben Steine, die die rachsüchtige Dona Abhamben dem

alten Vater töglich ins Zimmer weifen läßt, um ihn an

den Mord seiner Söhne zu erinnern. Der Schluß übereilt
wie bei Lope häufig.



000
Dr. 1
N. 391.

Collate

Ca ilustre fregona. Nach der bekannten Novelle, des

Lervantes, aber, wenn ich auch recht erinnere, mit fre
sentlichen Verbesserungen, als Lustspielhandlung betrachtet.

Stimmentlich der den Herrn vorstellende Diener, als Liebhe

ber nach der Mode, der sich im Original nicht verfindet.

Überhaupt des Ganze versequenter und zusammenhängen
als es sonst bei den komischen Stücken lopes der Fall ist

ein eigentliches Lustspiel, so daß es ohne Abänderungen
auf der heutigen Becher unfehlbares Glück machen.

mußte. Höchstens die Art wie den Tomas zum Besitze des

Bildnißes kommt, und die Gewalttheitigkeits = gesche Geschicht

im letzten Akt müßte etwas anders angeleitet werden

El nacimiento de Christe Ein wunderliches Stück des
mit dem Sundenfalle anfängt. Konig Adam und Königin

Ewa von Unschuld und Gnade begleitet werden durch denLator

Schlange, Schönheit und Sind verführt. Gott stritt als Kaiser

des Himmels auf und Christus Gott Sohn als heile göttlichen
Prinz

Übrigens ist mir bei dieser Gelegenheit aufgefallen, daß

meines Wissens noch nicht darauf hingedeutet worden ist.

welcher Akt der auch äußerlichen, symbolischen Genugthung
darin liegt, daß die durch den verbothenen Genuß des

Apfels verloren Reinheit durch den Genuß des gottlichen
Leibes wieder hergestellt wird. Das Heilmittel ist wurden
lich aber großartig kombinirt, Gewiß, der Witz ist in das

Christenthum nicht erst durch die Solastiker hinein gekommen

Ist der erste Akt motaphysich und winderlich, so steigt der

zweite dafür ins Menschendeten herab und ist um so besser,
Originell die Art wie Joseph und Maria aufgefaßt sind
In aller traditionellen Noth und Entbläßung und doch der König,
lichen Abstammung sich bewußt, und als Könige sich fühlen

Man wird auf die alten Gemalde erinnert, wo Maria im
Stroh des Stalles aber zugleich im gebeverzierten Kleider

icher Kuß besorgt. Dann die Hätte der Hirten, villeicht zu sehr
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ausgesprennen aber Lope liebte, sich in die Einzelnheit
das Schäfer = und Landlebens zu vertiefen. Gibt es etwas
anmuthigeres als diese Hirtin Dolia, die den Kopf in der

Kapuze und die Hande in dem Armeln verstekt, vor Kälte

trippelt, wie denen überhaupt die ganze Szene den Fras
der Jahrszeit und die Noth der Obdachlosen Geburerin

aufs lebhafteste versenliche
den größten Theil des 3 te Akts nimmt ein Gesellschaftspiel

der Hörten ein nach Art unsers Schenkens und Logirens.
Wohl etwas zu sehr ausgesponnen. Herobei Erscheinung des

Emgels. Josechh und Mari kommen mit dem Kunde offenbar
von der Beschmeidung, was wunderlich genug ist, aber ganz

dem Taufen der Kinder gleich nach der Geburt entspricht.
Ankunft der 3 Könige wo mit Tanzen und Gesungen wosich
besonders das Kruderwälsch der Mehren sehr gut ausnimmt.

Sie meinen, ihre Schwärze wahre vom Sündenfalle her und

haffen nun alles von dem weissen Laune. Schluß.

Cos Bamires de Arelliano Zerfällt für uns trotz der
Einheit der Hauptpresen und einigen sehr geschickt, durch des

Ganze mitlaufenden Nebenpersonen, ziemlich undrematisch
in 3 abgesonderte Begebenheiten nach Anzahl der Akte.

für den Sponier aber den es die Vorherrlichung eines seiner
großen Geschlechter und was die Einheit gibt, die Geschichte der

Übersiedlung dieses Geschlechtes von Nabarra nach Kastilien

war, mußte wohl ein Ganzes aus den sonst auch ziemlich
geschickt sie und die mit einander durchflochtenen Theilen

worden. Die Einzelnheiten so gut als es bei Cope fast immer

der Fall ist, der Schluß ein wenig gar zu obziktiv, woEurike
von Trastamara den König Padro, gegen sein gegebens Wort

anfällt, und so gut als meuchelmordet der redliche Arellaer

aber ohne ein Woges daran zu nehmen in seiner Ergebenheit

und Liebe gegen die Mörder beharrt. Im Dialog selbst einmal
merkwürdig der Unterschied zwischen honra in honor, ungefahr
wie wir. Ehren und Ehre unterscheiden



Ostod, Halberstadt.

Don Gonsalo de Cordova Gleich der Anfang, die Liebesgeschicht
des spanischen Fahnrichs Juae Kannirez mit der mapolitanischen

Deine Lisarda: Wie er in den Krieg zieht, Verzweiflung
von beiden Seiten, doch kaum ist er fort, so werden die Bewer¬

bungen eines Nebenbuchlers angenommen, und, zurückgekehrt

sie noch einmal zu sehen, findet er sie schon auf einer Lustparthie
mit dem neuen Geliebten - das alles so vortrefflist, daß
es dem besten an die Seite zu setzen ist, was im Lustspiele

jn geleistet worden ist.
Die darauf folgenden historischen Personen der Bestard

v Mansfeld, der Bischof von Ostar (u und der Herzog von Bouillon
von einer und Ganzalo v Cordeva heaterlich nicht der

gabe Casten/ Barre Tillz und Franzisko Ibarra von der
lindere Seite traten nicht mit der Prägnanz auf die Lope

sonst in ähnlichen Fällen zeigt. Die komischen Auskünfte
des Bedienten Bernabe über seine Person gegen der Foldherrn

sich übrigens sehr gut.

In zweiten Akt tritt eine flamändische Dame die Geliebte
des Manseld auf, der Bernabe auf gut strafenräuberisch ein
Kotte mit dem Bilde ihres Liebhabens abnimmt. Aber auch Bisarding
erscheint wieder, in Manskleidern dem Fähnrich zum Kamiren

machweisen. Sie wird von ihm aus dem brennenden Dorse ga
rettet; das die Lutherauer aus Rache angezundet, Kriegs

rath der spanischen Foldherrn. Nun gewinnt auf einmal
Die Juger Lordovas für den Leser Ha die Haltung, die sie

für den Zuscher gleich von vornheren haben mußte. WirMenst
erfahren nämlich, daß er ein noch junger Mann, mancebe
ist, gegen welche Jugend die Ruhe und der Ernst, die er bischer

gezeigt, charakterist ich genug absticht. Auch Mansfild kommt
mich seiner Madama karretta, die von ihm 3 Gaben; den
Kopf Lordodas, die Hauptfahre der sponischen Armen und

die Kette mit seinem Bildniße begehrt, die ihr ein Spanier abge¬
nomen, den sie nach dessen eigenen Angabe als Bernabe,

Marques de los Arnesos und Conde de la lebada aus dem Hause

Lacaga bezeichnet.



Im dritten Akt geht nun das Strafgericht über die Luthe
bauer las, Sie werden geschlagen. Der Baster und der
Retzorische Bischof bleiben. Aber auch der Fühnrich Damirez
wird zur Rason gebracht. Trotz der Rene seine Geliebte

schien ihm dann doch ihr Vergehen zu stark. Doch immer

verliebt, verweigert er der die Versöhnung. Dabeschließt
sie zu storben. Sie stürzt in die Schlecht erobert eine Fohne

und kommt auf den Tod verwundet zurück. Nun ist die Ern
bitterung besiegt, die Liebe behauptet ihre Rechte und glüh
licherweise kommt die Sammesänderung nicht zu spät, denn die

Verwundung war nur erdichtet und das Paar ist vereinigt.
Überhupt diese ganze Liebesgeschichte in kleinen Dirmani,

Das ganze schließt mit einer miltarischen Rovur, die die

Infantin Klara Eugenia über die siegreichen Truppen
hält. Eine gute Nebenfiger ist die Wirthie Sabina mit

ihrem Kauderwelsch in dem das französische Ba (rons)

und des deutsche nite fiston (nicht verstehen) höchst würderlich

abwechselt. Und wenn man bedenkt, daß des gleichzeitige
Begebenheiten waren, die den Zeitgenossen in einge

so poetischen Kolorit vorgeführt werden konnte



222
M. 5 Collat.

N. 396.
El Jull en zu lausa Ein ungemein lebendiges Stück

Die Begobenheit novollenartig übereilt, aber reich
und gut gegliedert. Die Situazionen manigfaltig und miedring

lich die Figuren scharf von einander geschieden und einen
weiten Raum von Existenzen umfeßend. Das Ganze des

ein Publikum berechnet, das empfer interessirt seyn
und empfinden aber sich dieser Empfindung nicht in dem
Zwang einer nachgrößten Wirklichkeit, sonder und
freuen Spiel des Märchens und der Fabel bewußt

worden will. Es fehlt nicht an Momenten, die jeder Tra¬

gödie Ehre machen würden. Der Zustan Seelenzestand

Albanos wenn er sein Weib tödten lessen will und Rosar.
das, wenn er die That vollführt und vollführt hat, die

meisterhafte Szene in den Ersterer dem letztern den

Mordbefehl gibt

In den embustes de tabio (Vom. 28. Auto2) macht er
sich selbst über die Freiheiten küstig, die er sich mich der

Theatereinrichtung und Wahrscheinlichkeit erlaubt, Auselio
an der There des Senators abgewiesen, befinde sich, ohne
das Theater zie, die Büher zu verlassen, mit einem Male
vor dem Paloste des Kaisers, da sagt er dem¬

ceria Aeque pos aqui.
Eite es palaris, aca sale

Veron nuestro emperadas
gue lo permite es antel

gue desta industrig se vabe

Porqui si aca no saliera
fulha aque la retacion

tan mala y tan sin ragon

que ninguno ia entendiera

das ganze Stück von einer ungehenren NaturauffaßungSinelichkeit
die großartige Leiderlichkeit dieser Fabia, die alles ihn
zenbart was in ihre Nache kommt, so daß selbst die verschmachten
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die hintergangenen Liebhaber in der Mitte ihres Hoßes
sich gleich wieder von ihr angezogen fühlen, deka die

Starke ihres Charakters die mit dem Tode und allem

Gräßlicher spielt und im Ende sich gegen das Gute
zu werden scheint. Man muß sagen: scheint, denn gegen
das Ende sind noch offenbar mehrere Szenen verloren

gegangen die der Herausgeber durch Wiedereinschaltung
früherer nach einer andern losart ausgefühlt hat.

Dieser Umstand zeigt, wie man mit dem Dreck dieser

Komedien überhaupt verfahren ist, und daß wer
keinen berechtigt sind, ebe aus dem was wir haben, ein

Urtheil über Lope zu fällen Daneben die Figur des

keidisch verliebten alten Sinatörs, die nichtsnützige
Jose und ihrem scharfen Verstand bei aller Unverschantheit

und die doch wieder zur Närrin des Burschen Fabrizio
wird, in den sie verliebt ist.

Contia valor no ay desdicha die Geschichte der
Jugend des Kyres. Von vorn herein recht gut und

natürlich. Ein wrein sonderbar, daß Astgages, da maScherz
ihm von dem Spielkönige der Harten erzählt, sogleich auf
die Idee gerath, daß es sein Enkel seyn dürfte, den

er getödtet glauben muß das übrige ordentlich und ganz
in der milden Art des Cope, daß das Gräuelmahl,

des Harpagus mir erzählt und zwar so underen schrend
als möglich erzählt wird. Gegen den Schluß gestaltet

sich das Ganze etwas sonderbarer, um den Abstrekten

Titel zu rechtfertigen. Derlei Ideologieen ungen
den schlichten Lope durch das Beispiel seines jünger

Mitwerbers Kalderon aufgedrungen worden seyn
in seiner Anlage kommt derlei nicht vor. Die Vision im

dritten Akte sieht auf dem Papiere sonderbar aus

durch Spiel und Haltung konnte sie aber werksam genug



t

werden. Wenn dabei ein Komet über des Theater

geht, so muß man den Dichter um sein anspruch.
armes Publiken beneiden

In der Vision einen schöne Stelle, wo von einem See¬
starms die Rede ist.

Con remolinos pretende.

el mar, que la nave suba

à la que argentan estrellas

por escalas de aqua turbia

In einem andere Stücke vergleicht er noch viel vortreffe
licher die See, die ein Schiff herumschleidert mit einem

Stiere, der einen Menschen auf den Hörnern schießt. Es ist

im jul an du casa)

Las Batuecas der Dugus der Alwa. Ein sehr artigesBalle
Stück auf die Sage gegründet daß zur Zeit der Erobe

gerung von Granada in den Gebirgen der Dena der Mancia
ein wilder Stam gefunden worden sey, der noch von Flächtigen

Gothen aus der Zit der manrischen Eroberung herrührte
das Ganze beinahe aus nichts gemacht, die Wilden sehr gut

gehalten, die übrigen Charaktern nach Loper Art durchausichet
nicht scharf umrissen, und so individualisirt daß sie Nie¬

man gleichen als sich selbst. Dieser völlig vornehmen Herzog

von Alba dieser Liebhaber in seiner Hausoffsziantenhaltung
diese Geliebte, in der eben auch nichts besonderes ist und die

durch die Lage zu einer Art Helden wird. Wie klug er

emlenkt, wenn der Spaß aufs höchste gestergen ist, und si

die als Mann verkleidete Brianza, die Mutter geworden
ist, ihrer wilden Geliebten weiß macht, daß in Sparnen
die Männer schwänger werden und gebaren

Las cuentas del gran Capitan. Vortrefflich. Ein

mal der gran Capitan, des Ideab eines Spaniers auf
der guten Zeit der Nazion. Vor allen aber König Fernande
Ganz wie er war. Mißtrauisch, arcwöhnisch, ohne daß es dem



Eintrag thut was sein Zeitalter an ihm verehrte.

Die beiden Hauptmomente; das Duell, das der

Kapitän statt seines für feig gehaltenen Neffen
übernimmt, indem er ihn selbst durch Anbahrung des

Nachens im Gefahr setzt zu ertrinken, ja ihn wohl

gar ertranken will; dann die Ablegung der Rechnung

von der das Stück den Titel führt, voll wohl zu
leicht angedeutet, ja in Monn Augenblicke der dar

stellung kaum ganz auffaßbar und daher unklag,

Es wird aber mit Reht verausgesetzt, daß Haltung
und Spiel des Schauspielers das Fehlende erganzten,

die Schlußszine, wo der gren lassiten an der Tafel
der Könige scheist, wohl allerdings die Kunstgemäße
höchste verklärung des Helden aber daß deßhalb
eigens die Personen, die wir zwei Minuten vorher

in Neapel verlassen haben, nach Frankreich versetzt
worden, eine der dramatischen Wildheiten, da der

Zeit angehoren, Tope aber so schreiend sich dennoch
selten erlaubte

El pradoso Venecians Anfang und Ende sehr gut, die

Mitte schwach. Anfangs besonders der Charakter den Tugende
haften Gottin und die Art wie sie den Bewerbungen des

vornehmen Verführers von sich weis. Am Schluß vertofflich
war der mittlerweile herangewachsene Sohn des letzten
in der Absicht der Tod seines Vaters zu rechen das Haus

der verannten zu vereinsammten Laciem aufstört

und ihm nun ihre Tochter entgegen tritt, das Abbild ihn

Mutter. Wie er von ihren Persönlichkeit ergriffen getreff
das Vergehen seines Vaters und die Rache des beleidigten
Gatten begreiflich findet. In der Person der Kinde sich das

Verhältniß der Altern wieden fehlt, aber gegenseitig und rechtlich
In der Vereinigung der beiden finden du vorherzegangen

ble Unthäten Abschluß und Versöhnung



000

Pert. Frances 1. Collat.

N 348
u

San Nicolas de Solentino. Ein wenig in der gewöhnlichen

Form dieser Heiligengeschichten. Sankt Nikolas als Student
eit mehreren Mitstudenten, wo denn sein frommer Frist
gegen den leichtsum der Übrigen wie naterlich sehr absticht.

Einer kus ihnen wird von einer Meske zu einem Ronde
Trus verführt, aber da er die Leiter zum Bolcon emppe
stricht, fällt er sich zu Tode und es zeigt sich nun, daß die
Meske der Teufel ist, der um die Seele mit dem in Lichten

in Begleitung von Gerechtigkeit und Gnade erscheinenden

gottlichen Rechter einen Streit beginnt, der aber durch die dahe
kunft der Jungfran gegen ihn entschieden wird die höchst
romisch=Kntholisch als einen Hauptgrund für den zu ver
erthedenden Sänder anführt, daß er ein Vetter des

frommen Nikolas sey. Letzte der hat unzwischen eine Dorherrn
prabende erhalten. Aber von der Predige eines Augustimm

Barfüßens gerührt, gibt er mit Einwilligung seine Altern

sein Kaurenkat auf und tritt in den Orden, in dem ihm sein
Begleiten der gorron Rupart nachfolgt.

Los peligros de la ausencia der erste Akt, nach Lopischen

Art, etwas lose mit dem Übrigen verknüpft. Ein Vegate.
quatern von Saville liebt ein Mädchen, wobei er zwei Leben
Buchler hat. Ein Einheinische D. Bornardo etwas bar

mirt und langerelig und ein Häfling der Felig etwas gecken

haft, der aber im Begriff ist sich zur Wiederherstellung seine
Umständ nach Amerika einzuschiffen. In der Angst eben
ein Duell zwischen den beiden erstoren erklärt sich die Gelieb

te dem Vater der den Handel vermittelt, und dies liebenden
paar vereinigt. Der Felich rest ab.

gen zweiden Akt finden wir das Paar verheirathet und

höchst glücklich. Die Beschreibung dieses Glückes gleich in der ersten

Szene wunderschein. Nun aber tribt sich der Himmel. D. Pedro
der Tentignater wird zu den Cortes nach Hof berufen.

Sein Vermögen erlaubt ihm nicht, die Gatten mit zunehmen
er weist allen und sind zeigt sich eine Art geistiges Band, das
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den zweiten Akt an den ersten knüpft. Beide Gatten schörfen
den beiderseitigen Dienern, die ihnen bei ihrer Liebes¬

intriger behilflich gewesen, ein, sich während der Traumin

han nichts Ähnliches zu Schalden kommen zu lassen, so wie der
Abreisende auch später die Untreue seiner Gatten auch

so leicht gegleickt haben würde, wenn sie nicht als Mädche

ihnen Vater mit List hintergangern hätte.
Die Gefahren der Abwesenheit zeigen sich. Der Judianer,

kommt zurück, ruch geworden, aber noch micht von seiner Liebe

geheilt. Eine Verwandte Blankas, die Inns hat sich schon
früher in ihn verliebt und benützt seinen Leidenschaft umihr
mit Hilfe der verschmitzten Zafe Leonora ins Haus ein¬

zuführen, wo er sich ein dunkeln mit ihr verzengt, der
Meinung die Blanka zu gemeßen. Höchst komnsch wird

eer im herausgehen von dem andern unglücklichen Liebhaben
D. Beenardo überfallen, der somit den Ehrenhüthen

der Frau seines Stebenbuchlers macht. Er mußversprechen
sich sogleich von Seville zu entfernen. D. Bernaren glaubt

nenen aber durch etwas wegen zu dürfen. Er wird aber
von die Blanka aufs schmählichste abgeführt vorüben

es sogar zum Duell mit ihrem Vater kommt. Der Belag
begegnet auf seinen Woge dem rückkehrenden Ventsgeater
den er nicht kennt, und denn er sein gutes Glück und zugleich und

sein Unglück erzählt. O. Pedro bewegt ihn zur Umkehr,
versprecht ihm beistand u. s. w. Eben im Begriff seinen

schuldige Frau zu tödten, klärt sich das Mißtorständeß
auf und alles mit ein gutes Ende, an dem Staufe ist

gerade nicht gar zu viel, die Ausführung aber ist so vor¬

trefflich, daß wann die gefährlichen Vorgange bin Nach

und der Frischenraum von drei Jahren zwischen denn

ersten und zweite kkte nicht waren eine Bearbeitung
für die deutsche Bücher sehr lehnen seyn müßte.
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